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noch hre etzten Tage 1m Kloster zubrıin duriten Im Jahre 1547 1st
VO  — letzteren keiner ehr en 1€e CGjüter wurden alle von der
markgräflichen Regierung einer eigenen Kameralverwaltun eingezogen
und se1it 1557 die alte Klosterkirche ZUT evangelischen Pfarr irche einge-
richtet. Die großen späteren Veränderungen Kirche und Kloster
letzteres wurde teilweise abgebrochen wurden UTrC ıne gründliche Re-
novlierung 1891 — 93 wieder gutzumachen versucht. Im Anhang siınd noch
einige kunstto ographische Notizen, SOWwIl1e Auszüge AUS Akten und Inven-
tarıen anzutre Tasser.

primo di Costituzioni monastiche pCr l’Ordine di Montoliveto
(1445) Prefazıone, esto Note VO Lugano, Oliv. Roma,

Marıa Nuova 1911, 80 120
Einhundertdreißig re Sind bereıits verflossen seIit dem JTage,

welchem der Bernhard Ptolomäus, Patrizıer VO  —_ Siena, den Orden VON
FürMontolıveto nach der ege des Benedikt gegründet hat (1313)

denselben wurden zuerst 1m Jahre 1445 eigene Konstitutionen entwortfen.
I1 )ieser entsprechend haben die Olivetaner nach der Benediktinerregel diese
Statuten angewandt und erweıte:  y 1e nach der Notwendigkeit, Zweckmäbig-
keit und dem Bedürifinisse der Zeıt, entsprechend den Kapıtular-Statuten,
den bischöflichen Verordnungen und der apostolischen Schreiben. Der
ufor stellt diese Erweiterungen und Verbesserungen den ursprünglichen
Stellen der Konstitutionen in seinem Werke C enüber, g1bt mit der ihm

enen Gewissenhaftigkeit ın der Einleitung jefür dıie (jründe undCIS  1äß dann nochmals den ext der onstitutionen folgen, WwIE dieselben 1m
General-Kapitel VOIN 1445 bestimmt wurden. Diese Konstitutionen sınd ent-

der Miscell. des es Constantin Caetani (Bd L} auf-
bewahrt iın der Alexandrinischen Bibliothek iın Rom In der Form VO
oien ZUu ebensoviel Paragraphen erzählt die Veränderungen der Kon-
stitution DIS den Jahren in welchen S1e Zu erstenma. C
druckt wurden.

Er pricht hierauf von einem weıiteren Abdruck 1m Jahre 1550 bıs
ZUE etzten Herausgabe der Konstitutionen 1885, veröffentlicht auf (irund
eines Dekretes des Kardıinal Rafael Monaco la alletta, Protektors der Olı-
vetanerkongregation. /Zu diıesem bemerkt Lugano: Ich begrüße nament-
liıch die® Rückkehr dem großartigen Fntwurfe der Benediktinerregel,
eıt INa  — 1e$ in den abgelaufenen JahrhundertC verfolgen ka

Raigern [Dr

Die Urkunden-Regesten des Kollegiatstiftes Frau Zur Alten Ka-
11elle in Regensburg. Von IIr Josef chmid, Stiftsdekan Verlagshand-

80 I1 Band, VI und 436Habbel, RCSensburg 1912,
Miıt diesem ande schließt Dr. Schmid dıe Urkunden-Regesten se1ines

Stiftes ab Von den 1322 ummern sind die ersten eın Nachtrag Zu

Band; die anderen beschreiben dıie Urkunden VOIIN DEr er
and empfiehlt sich wıe der ehende (S. diese Zeitschrift 1911,

/25) durch sorgfäitige Arbeit, gutesusstattung und eın YENAUES Re ister.
ıne allerdings kna pe UVebersicht über die Aussteller der Urkunden jetet
das Vorwort un Auch dieser and bringt nebst einer ebigen
Quelle ur weıiteren CGeschichte des en Kapellenstiftes manche 1eıträge
ZUr Personenkunde vieler Klöster. Von den Benediktinerklöstern selen TC-
nann St Emneram 1515 25—1 und St. 9—1 mıiıt
Weıih-St. Peter (1552 — 1583) in Regensburg, Fnsdorf (1523), Frauenzell
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Oberaltach (1627),(1 etten (1028), St Aegıdıen ıin Nürnber (1522)
Plankstetten (1521), Prütening ), Reichenbac (1 Weltenburg
tferner Walderbach ist. (1533 — 1718) un ()bermünster (1477—1039),
Mittelmünster (St aul 1552 — 1581), Nıedermunster ( Wır
sehen mit aNnNnuNng der angekündı ten ragmatischen Geschichte“ ent-

- dıe }tere eıt biıetet ja Man Pro eme.
etten Bernh Ponschab.

Werke anderen nhalts
Ein Weihnachtsrituale der römischen Kirche 4 Il Schlusse des

ersten Jahrhünderts. Herausgegeben von TRe0dOr Schermann.
Walhalla-Verlag, München-Leipzig 1913

Für dıie Studien über altchristlıche Kirchenordnun tanden uns

bisher mehrere Schritften verschiedenen Alters un iedenen Wertes
ZUur Verfügung : die apostolische und ägyptische Kirchenordnung, dıe AaDO-
stolischen Konstitutionen, die Constitutiones PECT Hippolytum Schon
früher hatten Wordsworth und Horner dafür iıne gemeinsame UTr»

vuelle eNOMMEN, tfanden aber namentlıch Funk einen entschiedenen
84 Ansicht.48 Dr Schermann, Universitätsprofessor in München,

hat sich 1UN durch orlıegende Arbeıt das oße Verdienst erworben,
näher mi1t dieser Urquelle, wenigstens tür die ın den erhaltenen Kirchen-
ordnun gegebenen Weihegebete und Weiherıten, bekannt machen.
Diese uelle 1eg uns nämlıch noch In einer lateinischen Uebersetzung
VOT, die eın Palimpsestkodex AaUus dem Jahrhundert (cod Veron. Ambros)
uUnNs bewahrt hat Für den 1m Kodex unleserlichen Tiıtel schlägt Schermann
auf (irund des nhaltes und der UVeberschriften ın späateren Kirchenord-
NUuNgel VOT tradıt1io ecclesiastıca Clenmientis E1)

In scharfsinniger Untersuchung, der INall mi1t Interesse und in der
Ueberzeugung OlgT, einen sicheren Führer aben, sucht Schermann den
Bewels erbringen, daß der Verfasser dieses Weiherituales mıt dem Ver-
fasser des ersten Klemensbriefes die Korinther identisch ist. Schon dıie
Einleitung des Rituales J|äßt uls dıe Angelegenheiten ın Korinth und
diesen Brief denken; WIr lesen nämlich dort, dasselbe se1 geschrieben

ropter eu qul D' inventus est per ignorantiam lapsus vel ’ ei
qu] ignorant ut cognoscant, quomodo oportet ral et custodirı

omn1a circa COS; qu1 ecclesiae praesunt. Wie INan dann 1Im weiteren AUS

den Rubriken den Weihegebeten und AaUus diesen selbst sıeht, D@ez0og sich
dieser Irrtum auf die Grenzen der kirchlichen Aemter 1m Kultus, insbe-
sondere des Amtes der Diakone, 20150 der nämliche rrtum, der auch die
Abfassung des ersten Klemensbriefes veranlaßte. Unser Weiherituale drückt
nNu  — in seinen (jebeten und Verordnungen, wıe Schermann nachweist, deut-
ich iıne Abstufung der Befugnisse der einzelnen Aemter aus, VOIN Bischof
Zu Presbyter und Zzu I)ıakon und ixiert auch deutlich den Unterschied
zwischen Presbyter und Bischof und zwischen Presbyter und Dıakon [)a
WITr aber wissen, daß mit dem Jahre 100 der genannte hierarchische Irrtum
und 7 wist erlosch, haben WITr hiermit einen Anhaltspunkt für die [ )a-
tierung 1tuales Fın weiliteres Kriteriıum entnimmt Schermann der
Bedeutung des Wortes „Carısma“, die bDel Klemens ım Korintherbriefe ine
fortgeschrittene enüber der apostolischen Zeıt 1ıst, aber dieselbe wıe 1in
der Einleitung Ferners: äßt die Angabe der über ıne Wwel-
teilung der früheren Schrift sich gut mit dem Klemensbriefe vereinbaren.
In der Einleitung des Kıtuale heißt nämlich: quidem, qUuae verb (-1
prım) fuerunt, digne DpOosulmus de donationıibus das sınd eben dıe
XA0LOMATO.), quanto uldem eus princip_io secundum DTO riam volunta-
tem praestitit hominibus Offerens s1bhı Calll imagınem, qUAC erraverat. Der


